
Vorgeschichte (S Christologie, 180). 34, —0 hätten dıe Hınweilise aut
Augustinus und Eckhart enttallen können, nıcht jedoch der auftf Maltth 5,6 (Beatı
mundo corde, quon1am 1Ds1 Deum vıdebunt).
DIie Übersetzung zeichnet sıch, VO Corrigenda der genannten A abgesehen, durch
Klarheıt, J1refisicherheit und Prägnanz AaUuS W er sich mıt den Apparaten dieser
Edıtion näher befaßt, wırd auch dort der Herausgeberın N Anerkennung
aussprechen. Anderseıts zeıgen gerade die Lebendigkeıt und Prägnanz dieses DIia-
logs, je mehr 1NSs Detaiıl eindrıingt, W1e schwer und muühsam d1ıe quellenge-
schıichtliche (und 1ne die Entwicklung des NvK selbst nachvollzıehende) Entfaltung
dessen ist, WasSs dieses Alterswerk alles 1n sich schlıießt Eın allseıts beirıiedigender
Aufweis derart könnte höchstens als Frucht vieler Jahre der L1LLUTr 1ın einem TLeam-
work gelingen.

Rudolf Haubst, Maınz

OSEF KOCH, Kleine Schriften (Storla letteratura KZT7 128) Rom (Edizion1ı d1
Storia letteratura) 1973, XVII 029 S 490 4  O Lare

Als Josef Koch März 1967 1 8& Lebens]jahre starb (S den Nachruf
O, 1967, I11—15), blıeb VO den großen Forschungs- und Edıtionsaufigaben, dıe
begonnen hatte, manches unvollendet Zum Glück hatte selbst durchweg rec.
zeıt1g dafür gesorgt, daß Jüngere, Was inıtnert ( fortsetzen. MDas gılt VOT
allem VO  - der Edıtion der Cusanus- Predigten, der Cusanus-Korrespondenz (S ben

155-—-158) und VO  ; De CONLECLUYV1LS (dazu: M BCG 1  R 197/73, 235—37) DIie VOINl Koch
bzw unter se1lner Leıtung edierten Lateiniıschen Werke Meister kEckharts sSiınd 1ın
der großen Kckhart-Ausgabe (Kohlhammer/Stuttgart), se1ne Veröffentlichungen
Predigten und Briıefen des NvK 1n den Cusanus- Texten der Heıdelberger Akademie
(S MECOC‘G I& 19061I, 1Ö P 343) erschıenen. eıtere Beıträge u11
Bereich der Eckhart- und Cusanus-Forschung iinden sıch 1n MEFEFCG SOWI1eEe 4—56
DiIie zahlreichen anderen Veröffentlichungen dieses Pıonlers der Medıävistik SInd
jedoch über vıele LZeıtschrıften, Sammelbände und Festschrıften zerstreut (die

Beıträge des hıer vorgestellten Bandes SINd alle verschıedenen Stellen
erschiıenen), daß der Neudruck der vorliegenden Auswahl VO ‚, Kleinen Schrif-
ten  FT dıe Koch noch selbst zusammengestellt und rückblıckendada mıt ein1ıgen A
merkungen Z 5 350 - 424) versehen hat, nm Interesse der weılıteren
Forschung sehr begrüßen iIst. Die N Korrektur lag 1n den Händen V-€)
Karl Bormann, der auch das instruktive Vorwort (VLII-XI) schrıeb. Er hat durch
diese mühselıge Arbeıt den ank der Medıävıstık verdıent.
Der and begınnt mıt den für das Verständnıs der >Spiırıtualität des Mıiıttelalters
Kıchtung weısenden Beıträgen Augustinıischer und dLONYSISCHhEV N euplatonismus
VO  3 1956/57 3—25) SOWI1E ber dıe Lichtsymbolıik ıM Bereıich der Phrilosophie UN
MyStR des /Vlıttelalters Vl L9060 27-67) DA ZZ00 folgt der kühne Vorstoß a  (0]
UO:  S Metz O  9 der Lehrver des Durandus de Porcıano Vn BeLZO: der 1n den 50€T
und Oer Jahren dıe großangelegten Untersuchungen VO Ludwiıg HÖödl, Bruno
Decker und Lothar Ulrich ermöglıcht und teıls provozıert hat Der Eckhart-
Horschung SINd s1ıeben Untersuchungen gewıdmet. Ich zıtlere die vıer reiıfsten Au
dem etzten Lebensjahrzehnt VO Koch Krıtıische Studıen U Leben e1ster
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EcRkharts (247-347); bıs u11l Erscheinen der Prozeßakten (1n (n Werke V)
bletet Koch hıer (309—344) über das, Was 1329 Avıgnon /R Verurteilung des
Meısters führte, dıe zuverlässıgste Informatıon e1ıster EcRharts WeiıterwiwrRen
ımM Aeutsch-nıiederländıschen Raum ımM Jhdt (429—-55) 4.5% S einer
kongen1alen Begegnung omMm: erSt, als NvK Eckharts Schrıiften kennenlernt‘.

Sınnn UN ST ußRtur der Schriftaustiegungen e1ster EcRkharts (399—-428). Z ur
Analogıelehre e1ster AVYTtSs (367-—-69) en dre1 etzten Beıträgen gebührt auch
1n der Cusanus-Forschung sorgfältige Beachtung.
S1eben eıträge (457-623) gelten auch NıRolaus UÜO:  S Kwues, und e1n achter dem St
Nikolaus-Hospital (625—209) Idıie wel größten und spannendsten tragen dıe 1Tte
Der Aeutsche Kardınal uınN deutschen Landen (475—501) und Marcellus UO  S N1ıewern
(501—52) Das, woreiın dieser Abenteurer NyvyK autf selner Legationsreise verwıickel-
E: 1St w1e e1in Stück AUS einem Krımıinalroman. anach g1bt Koch eınen Eınblick
1n Briefwechsel und persönlıche Au{fzeichnungen des NvK unter dem Leıiıtwort
NyK AlLs Mensch 553-—74) IDIS Skızze N ıRolaus UO:  S Kues Aaus der Reihe Die gvoßpen
Deutschen 457-73) und e1In Vortrag be1 der Eınweihungsf{feıier des vK-Gymna-
S1UMS Junı 19062 Kues 17-23) zeichnen e1in Gesamtbild der Persönlich-
keıit Kıne Untersuchung VO HS 1927-14206 der rlerer Stadtbıbliothek 575-—98)
g1pielt (583-—05) erstmals 1n der Vermutung, der (hernach VO Meuthen, ME

1970O, Un edıerte) Dıialogus concludens medistarum EVWYOVEWM Se1 eın Werk
des Nv  z C6 erste Analyse der ArSs conıecturalıs des NukK Var 19506 fehlt hıler.
S1e ist hıer mehr der mınder durch se1InNn Referat beıim Brixener 5Symposion d. }
1960 Der Sınnn des Hauptwerkes des NuyuK De CONLECLUYLS (599—-616) ersetzt

I1m and bemerkt Koch 258 (zu einem Beıtrag Va 1933), se1t mehreren
Jahren arbeıite einem größerene Der AM T’heologıe uUN Kırche

Emnde des UN Begınn des Jhdts., das ‚‚,besonders dıe großen Prozesse
SC Olıvı, Durandus de Porci1ano, ohannes de OlLL1ACO (und) Wılhelm ()ck-
ham behandeln SO Zum Abschluß d1eses Werkes kam nıcht IDDoch das,
W as Koch 1n den Jahren 1924—-19067 1n dıesem Themenkreıis erarbeıtete, isSt 11LU 1n
and gesammelt. Eınzeln erwähnt 3e1 hıer LTE die abschlıeßende Au{fstellung und
Untersuchung der phılosophıischen unNd theologıischen Iryrtumslısten (be1 denen Koch

424 VO ‚„‚eıner eıgenen Literaturgattung‘ spricht) UO:  S O 423-—50)
Dieser Beıtrag Tammt ZW ar schon Aa UuSsS d&} 1930 DIie 1n ıhm gebotenen Übersich-
ten S1iNd jedoch, W1e S vieles 1n dıesen beıden Bänden, 11 aNzZEN bıs heute nıcht
ü berholt S1ie postulieren noch manche weıtere Forschung.

Rudolf H aubst, Maınz

KURT FLASCH, IDie Metaphysık des Einen he1 NıRolaus UO' UES Problemgeschicht-
Ya tellung UN systematısche Bedeutung Studien ZU Problemgeschichte der
antıken un! miıttelalterlichen Phi1ilosophıie, VID): Leıden, Briull, LO 3, AVI 365

Kurt Flasch versteht dıe cusanısche Phılosophıe als ‚„„Henologıe VOT dem Auseman-
dertreten VO  3 Ontologıe un! Gnoseolog1e (S XT dementsprechend S1e. ( sS1e 1n
1ne Kontinu1lität gestellt, ‚„dıe VO: Parmeniıudes und Plotın Z Fıchte und egel, Ja
bıs 1n dıe egenwart reicht’’ (a 03 Für diese Kontinu1ität ist das cusanısche
Denken insofern 1ne Ursache, als ‚„‚zwıschen antıkem, mittelalterliıchem und
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